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Stand und Perspektive im Mähdrescherbau 

Den anschl·ießend gekürzt wiedergegebenen Festvortrag hiell der Autor 
anläßlich der ,Ehren promotion an der TU Dresden am 4. N<>vember 
1970 (s . S. 195). Der im Februar 1971 veröffentlichte Entwurf der 
DoirekNven des XXIV. Parteitages der KPdSU für den Fünfjahrplan 
1971 bis 1975 steckte u, O. a"ch die Ziele für d.ie Landw,rtschaft der 
Sowjetunion ab, Dort heißt es: "In der Landwirtschaft besteht die 
Aufgabe da·rln, die Agrorproouktion gegenüber dem vorausgegan· 
genen Jahrfünft um 20 bl$ 22 P,rozent zu erhöhen, damit eine voll· 
stöndige Ded<ung des wachsenden Bedarfs der Bevölkerung on Nah­
rungsmi.tteln und der Indu.tri·e on Rohstoffen ge~ichert wird, Entschei­
dend für die Lö~ung dieser Aufgabe ist d'ie größtmögliche Stärkung 
der moteriell~technischen Bas-is der Landwirt<Schaft. der konsequente 
K'urs auf ihre Intensiv.iel'lung durch Chemisier.ung, komplexe Mechanisie­
rung von Acke.rbau und V.ie:h.wirtschaft sowie eine großangelegte 
Bodenme.liorotio:n!" 

An anderer oSteIle nennt dieses bedeutsa,me flrogramm folgende Auf· 
gaben: "Der Landwi,rtschaft sind Im Laufe des JahrfünHs zu liefern: 
1 700000 Traktoren (darunter 705000 tür Pfl.ugaroeiten). 1 100000 Last­
kraftwagen, 1 500 000 Traktorenanhänger, 87000 Bagger, e2000 Pla· 
nierraupen, 42000 Schrapper, sowie Landmasch-i<1en für 12 Md. Rubel, 
darunter 541000 Mähdrescher, 230000 Silomäl>häcksler und 60000 
Zuckerrübenkombines, ferner für 6 Md , ~Ilbel Maschinen zur Mechan;­
sierung der Tie,haltung 'und de'r Futtermi~~produktion . Der Bedarf an 
Ersall'tei·len für Traktoren, Kraftwagen und Landmaschinen ist voll­
ständig zu decken. Dos technische Ni·veou, die QuolHät, die Betriebs­
sicherheit und Nutzungsda·uer der Maschinen und Ausrüsl'ungen für die 
Land.w.irtschaft si·nd zu erhöhen,· 

Diese wen igen Angaben charakterisieren bereits die Gföße der vor 
der Landwirtschaft der UdSSR und dem so.wjeti·schen Landmaschinen­
bau stehenden Aufgaben, die in.wischen vom XXIV , Parteitag der 
KPdSU beschlossen wurden, 

Wenn wir nun im folgenden einem Detail dieser Entwicklung - der 
Getreideproduktion - etwas breiteren Raum geben, dann geschieht 
die·s aus :besonderen Oberlegungen heraus. EI'nmal wollen wj·r damit 
die E~rung von Prof , KRASNITSCHENKO als einem bewährten Freund 
und tatkräftigen Förde"" unse·rer landtechnischen Entwicklung noch 
ein.mal würdigen . Zum anderen begehen wir in diesen Tagen den 
26, Jahrestag der Befrei·ung des .deutschen Volkes v<>m Faschismus 
durch <I·je sieg,re iche Sowjetormee. Und o.us diesem Anloß wollten W~f 
dan'kbar daron erinnem, daß der heutige Stand der Mähdrescher­
produktion ·und der MechDnisierung der Getre.idee,.nte in unserer Re­
publik nur möglich war durch die I>rüderliche Hoi,lfe de Sowjetunion 
auch auf diesem Gebie t in den ersten Jahren noch 1945. 

Die RedakNon 

Der L~ndmnschin enbau en twicl{elt sielt in der Sowjetunion 
nuf der Grundlage der Maschinensysteme für die komplexe 
Mecllanisierung der gesam ten Innd IV irtschaftlichen Prod uk­
tion. Diese Systeme werden stiindig in Abhängigkeit von 
den Errungenschaften der 'Wissenschaft, der Technik und den 
Erfahrungen der Landwirtschaft vervollkommnet. Jede 
Gruppe von Maschin en, die einem Maschinensystem ange­
hört, hat eine minimale Anzahl von Konstruktionen, die 
llurch die Verschiedenheit der Klimazonenhedingungen in 
der SOlVjetullion und durch die praktische Verwendung dcr 
Mascllillen bes timmt werden. Bis zum Jahre 1970 sind laut 
Pcrspektivplan 845 von !HO verschied enen Konstruktionen 
der vorgesehenen Landmaschinen allsgeaT'beit.et und 770 in 
der Praxis eingesetzt. 
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flic Arbeil.sprodnkti,·i tät in der Landwirtsdwft ist infolge dn 
Erhöhung des Meclwllisierungsgrndcs wescntlieh gestiegen, _ 

Im Landmaschinenbau gehört die rührende Rolle dem j\lliih­
drescherbau. Das ist verständlicll, da die Getreideerntema­
sehillen die im Laure des Jahres durchgefiihrten Feld:lrbei­
tell abscbließen und weil sie nußer den GetreidekllltnrclI 
a uch 01- und Hülsenfrücht e ern ten. 

Die Produktion von Miibdresehern '(MD) ist besond ers fiit, 
unser Land wichtig, in dem Getreide anE mehr als 120 j\,lill. 
Hektar angebaut wird. Die Fragen der Entwicklung des 
j'dähdrescherbaus und der ührigen Getreideerntetechnik müs­
sen im Zusammenhang mit den vor der sowjeti schen Land­
wirtschaft stehenden Aufgaben gelöst werden. 

fiir die Verwirklichung dieser Allfgnben besitzen wir alle 
Möglicbkeiten . Die Erweiter'ung der Getreideproduktion 
hleibt bei uns ein Hauptpl'oblem in der Entwicklung der 
Landwirtschaft. 

Im Fünfjahrplan 1971 bis 1975 wird die Jahresdurchschnitts­
produktion von Getreide mit 105 Mil\. l: festgelegt. 
Der ausschlaggebende Faktor bei der Erhöhung der Ge­
treideern tecrträge ist die weitere Verbesserung <ler mntcriC'lI­
techniscll en Basis der Landwil'tschoft. 

Entwicklung der' Produktion uml des Eillsnl7,es von 
Mähdreschern 

Die Produktion von MD bega nn in unserem Land 1920 im 
Werk "Kommunar" in der Stad t Snporoshje. Seit 1932 pro­
duziert das Werk "Rostselmaseh" iVlähdrescher. Das waren 
Anhänge-Mähdrescher vom Typ S-1 mit einer Leistnng 
von 2,5 kg/s. In den folgenden J3hren sind die Konstruk­
tionen von Anhängemähdreschern vervollkommnet worden . 
Lange Zeit wurden die MD S-6 und S·8 produziert, die 
schon eine höhere Arbeitsproduktivitiit und ellle bessere 
Arbeitsgüte aufwiesen. 

Erste Versuchsmaschinen von selbstfahrenden MD erschie­
nen bei uns 1947. Ab 1958 produzier't der sowjetisclle Mäh­
drescherba u nur noch selbstfnhrende MD vom Typ S1(-1 
und S1(-l'j in verschiedenen Modirika tionen. 

Im L3ufe der ersten 10 Jahre wurden 700000 MD produ­
ziert. 1969 verließ der millionste MD das fließband des 
Werl, s "nostsclmaseh". Zur Zeit werden jährlich 105000 MD 
herges tellt. In den landwirtsch a flli chen Betrieben sind üher 
600000 MD im Einsatz. Mit MD werd en in der Sowjet-
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union 99 Prozent des Getreides geerntet, in den Vcreinigten 
SLaaten von Amerika 85 ProzenL1 

Im großen Ausmaß werden l\f D in den Ländern USA, Bul­
garien, CSSR, Ungarn, Kanada, England und \VesLdeuLsch­
lnnd eingesetzt. 

Der ausländische Mähdreschel'lJau wird 'durch eine Vielfalt 
von Typen charakterisiert; so IJelrägt z, B. die Zahl ,'on 
MD in den USA 77 Typen, 61i davon sind selbstfahrende 
MD. 

GegenwärLig arbeiten die \VissenschafLler und Konstrul,­
teure an der Verbesserung der Drescheinrichtung. Bis jeLz.t 
aber bleibt als Hauptwerkzeug für das Dreschen die Schlag­
leistentrommel, die bis 90 Prozent KÖI'I1er aus der Gctreide­
masse trenn t. 

Zur Arbeitshreite der Mähdrescher 

Große Aufmerksamkeit wird dem richtigen Verhältnis ZWI­

schen der Mähdrescherbreite lind der Leistung des Dresch­
mechanismus geschenkt. Dieses Problem soll am folgenden 
Beispiel erläu Lert werden: 

Die Zuführung der Getreidemasse in die Dreschcinrichlung 
wird mit 5 kg/s angenommen, was dem Durchsatz dcr neuen 
MD SKD-5 (.,Sibirjnk'·) nnd SK 5 ("Niwa") entspri .. ht. Bei 
einem Korn/SLroh-Verhiillnis von 1 : 1,2 und einer Geschwin­
digkeit des MD von 6 km/h muß die i\1'iiheillrichtuug folgendc 
Schniubreiten in Abhängig!<cit von den El'Illcf'rll'iigen halH'n: 

ErnteerLrag ill dl/ha :10 20 30 1,0 50 

minimale SchnillbreiLe der 
Mäheinridllung iu m :15,0 7,5 5,0 4,0 3,0 

Daraus ergibt sich, daß die meist verwendete Schnittbreile 
der Mäheinrichtung von 6 rn eine volle Auslastung der 
Drescheinrichtung bei eincm Erntf'ertrag bis 20 dt/ha nicht 
garanLiert. Bei ErnLeerLrägen von 10 bis 15 dt/ha ist eine 
Mäheinrichtung mit einer SchnitLbrcite von etwa 12 bis 15 m 
nötig, Ein solcher Mähmechanismus mit einer SchnittbreilC 
von 15 m wurde vom noslowcr Konstrukt iOllsbüro für kom­
plexe Getreideernlcmaschinen entwickelt. Es wurden günstige 
Versuchsergebnisse erzielt, so daß CI' zur ProdukLion empfoh­
len werden konnLe. Ein derartiger Mechanismus wird in 
vielen landwirtschaftlidlen Betrieben für die Schwadablnge 
zur Auslastung von MD miL hoher Leistung IJenötigl. Im 
Jahre 1970 arbeitcte die Mähmaschine SH-\V-15 erfolgreich 
und legte die Getreidemasse in einen Scll\vad, sogar auch hei 
einem Ernteertr<lg von 50 dt/ha. Die ]\Iasse des Schwades 
betrug 16 kg/lfm. Der vom Taganroger Konstruktionsbüro 
fLir selbstfahrende Getreideel'l1temaschinen enLwickelte ]\10 
"Koloss" sammelte diese starken Schwaden auf und ver­
arbeitete sie, hierbei wurde aber seine Fahrgeschwindigkeit 
gesenkt. Um die SchnitLbreite des Mähmechanismus mit der 
Breite der Drescheinrichtung und auch mit den Ernteertrü­
gen ill Einklang zu bringen, stellen einige \Verke eine großc 
Anzahl von Mäheinrichtungen her. So produziert z. B. John­
Deere in den USA Mäheinrichtungen für MD in 9 verschiede­
nen Abmessungen mit Schnittbreiten von 1,8; 2,1; 2,1,; 2,G; 
3,0; 3,6; 4,2; 1,,8 und 6,0 m. 

Mäheinrichtungen mit gleichen Schnittbreiten hielet auch 
Claas (BRD) an. 

Weitere Entwickhmg der Lcistllngsfiihigkeit von 
Getreideerntemaschinen 

Die dafür geslellten Ziele sind: 

I. Stcigerung der DurchsatzleisLung 
2. Entwicklung von Grundrnodcllcn einfacher Konstruktio­

nen in Verbindung mit eincr maximnlen Vercinheitli­
chung von Mnschincllclclll',nten 

1 In der DDfl. wurd('n nach ,\llg.1bCIl yon LOFfELHOLZ (f-l. 1i/1!),I, 
S.11i5) im Jahl' 1069 08:~ % des G{'lrcid('" mit :\J~ihdl'('schern g~-

erntet. Die n('d,'lldiOIl 

1fJt, 

Bild 1. Mähdrescher SKD-5 "Sibil'jak" j Schnillbreile ",0 m, Durchsatz 
5,6 kgjs, Dl'eschwerksbreitc 1200 mm, '2 nreschtrommeln mit 
550 mm Dmr" Umschlingungswinkel des Dreschkorbs 128°, 
Länge des Slrohschültlcrs 2860 ffilO, Anzahl der Schiittkrhor­
den -4., Bunkervolumen 2,3 m 3, i\lotorlcisLuog 100 PS, Gesamt­
masse 7 272 kg 

3, Sicherung des technologischen Ablaufs 

t" Bequeme Bedienung und volle Ausnutzung 

Nach 1945 wurde nach Möglichkeiten gesllcht, die Leistungs­
fähigkeit der MD zu erhöhen. 

Anfangs hattcn diese Arbeiten eine Verbesserung der Kon­
sLruktion und der },inellllltischen Parameter des Schüttiers 
zum Ziel. Die Möglichkeiten in dieser Richtung waren be­
grenzt; es gelang nicht, die Leistungsfähigkeit des Schüttiers 
bei deI' BeibehalLung von festgelegten minimalen Kornver­
lusten zu erhöhen. In den letzLen 8 bis 10 Jahren wurdc 
dieses Problem komplex erforscht. Die Untersuchungen kon­
zenLriel'len sich damuf, die Kornzahl im Stroh, das über 
den Scl,ütLler gefördert wird, zu vermindern. Dadurch wurde 
die Arbeit des Sch üttlers verbessert. Von diesem Stand­
punkt <lUS untersuchte man auch die Konstruktion anderH 
Arbeitswerkzeuge. eine solche Entwicklungsrichtung ('1'­

wies sich hinsichtlich der Verbesserung des technologischen 
Ablaufs im MD als richtig. 

Zur Zeit gibt es vier Richtungen zur Verbesserung der Arbcit 
der Dresch- lind Entköl'l1ungseinrichtungen. 

Erste Richtung - die Vervollkommnung des Einlrommel­
miihdresclrers. 

Folgende f'aktoren wurden hierbei untersucht: 

Vergrößerung des Umschlingungswinkels des Dreschkorbs 
bis zu 1500 und des Trommeldurchmessers auf 600 bis 
610 mm; 
wirkungsvollere Einl<lufrichtung der Getreidemasse in die 
Trommel und ein effektiverer Vorschub der Strohmasse 
zum Schüttier hin; 
Vergrößerung der freien Durchgangsfläche des Dresch­
korbs und Breite der Drescheinrichtung. Die nach diesem 
System entwickelten MD sind einfach und betriehssicher. 

Bei Beibehaltung der alten Abmessungen ermöglichte diese 
neue Drescheinrichtung ~ine Leistungserhöhung von 20 bis 
25 Prozent. Nach den o. g. Gesichtspunkten sind die sowjeti­
schen MD SK-5 "Niwa" und SK-6 "Koloss" ausgeführt. 

Zweite Richtung - Die Entwicklung einer Zweitrommc1-
drescheinrichtung mit einer Zwischenzone für Körnerabtren­
nung (Bild 1). 

Die nach diesem Schcma entwickelten Mlihdrescher sind 
univcrsal; sie dreschen feuchte Kulturen mit langen Halmen 
und Reis gut, sie arbeiten konstant unter schwierigen Bc­
dingungen. 

In diesen Mähdreschern werden dank des schonenden Ar­
beitsprinzips der ersten Trommel verhältnismäßig wenig 
Körner beschädigt. Die Mähclrescher von diesem Typ be­
sitzen weitere Reserven Hir die Erhöhung der Durchsatz­
leistungcn. Sie ernten das Getreide besser nls die anderen 
MD in Sibirien und in Neulandgebieten, wo es oft in der 
Ernteperiode reiche Niederschläge, sogar Schnee gibt. Mit 
Zweitrommeldrescheinrichtungen werden einige Modifikatio­
nen dcr Mähdreschertypen "Niwa", Koloss" lind Sibirjak" 
allsgerüstet. 

Dritte RichLung - Die Ausnutzung der tangenlialc" Zu­
führung in den Vieltrommeldrescheinrichtungen. 
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Ehrendoktorwü rde 

für Professor 

L. W. 

KRASNITSCHENKO 

Am 4. November 1970 wurde Professor LEONID .WASIL­
JEWITSCH KRASNITSCHENKO, Rektor der Hochschule 
für Landmaschinenbau Rostow am Don, die Würde eines 
Doktor-Ingenieurs ehrenhalber der Technischen Universität 
Dresden verliehen. Mit dieser Ehrenpromotion wurden die 
Leistungen eines Wissenschaftlers gewürdigt, der sich große 
Verdienste um die Entwicklung der sowjetischen Landtechnik 
und um die Ausbildung von Diplomingenieuren für diesen 
Wirtschaftszweig erworben hat. 

Professor KRASNITSCHENKO, geboren am 29. Ap:ril 1908, 
hat in Rostow Maschinenbau studiert und an der Poly­
technischen Hochschule in Charkow den Grad des Kandida­
ten der technischen Wissenschaften erworben. 

1941 begann Professor KRASNITSCHENKO seine Tätigkeit 
als Hochschullehrer. Er wurde Leiter des Lehrstuhls für Me­
talltechnologie. Bereits 1943 wurde er zum Rektor der Hoch­
schule für Landmaschinenbau in Ro;tow am Don berufen. 
Diese Funktion hat er seitdem ununterbrochen ausgeübt. 
Mit einer Amtszeit von '27 Jahren gehört er zu den dienst­
ältesten Rektoren der UdSSR. 

Trotz dieser vieljährigen Belastung mit einer so verantwor­
qmgsvollen Leitungsaufgabe hat er die eigene wissenschaft­
liche Arbeit erfolgreich weitergeführt. In dem von ihm ver­
tretenen Wissenschaftsgebiet ist er bekannt durch seine Ar­
beiten auf den Gebieten der Reibung und des Verschleißes, 
des Metallspritzens und der Pulvermetallurgie. Er hat mit 

Dieser Entwicklung entspricht das Versuchsmodell des Mäh­
dreschers SKPPR-6 "Koloss". Diesen Mähdrescher "Koloss" 
entwickelte das Konstruktionsbüro für selbstfahrende Ge­
treideerntemaschinen in Taganrog für Reis. Er wurde auf 
dem Felde untersucht und ist produktionsreif. 

Vierte Richtung - Die Vergrößerung der Breite der Dresch­
einrichtung auf 1250, 1300 und 1500 mm. 

Durch diese Maßnahme wird schon die Durchsatzleistung 
des MD bei Beibehaltung der üblichen Parameter erhöht. 
Man verbindet aber die Vergrößerung der Breite der Dresch­
einrichtung mit den neuesten Forschungsergebnissen auf dem 
Gebiet der Konstruktion von Arbeitsorganen unter Berück­
sichtigung der optimalen Bewegungsparameter, wodurch man 
eine beträchtliche Leistungssteigerung des MD erhält. Die 
Schüttler- und die Siebflächen sind in den neuen Mäh­
dreschern vergrößert worden. 
Es gibt noch eine Richtung der Leistungserhöhung von Ge­
treideerntemaschinen - das ist die biologische Richtung. 

In der Sowjetunion und im Auslande werden neue Sorten 
von Getreidekulturen gezüchtet, die einen kurzen Halm und 
eine starke Ähre haben . Bei hohen Ernteerträgen vergrößert 
sich das Verhältnis von Korn zu Stroh. In der UdSSR und 
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diesen Forschungs- und Entwicklungsarbeiten bevorzugt die 
Konstruktion und Fertigung in den Werken des sowjetischen 
Landmaschinenbaus befruchtet. Zahlreiche Auszeichnungen 
sind ihm deshalb zuteil geworden, u. a. eine Goldmedaille 
auf der letzten Ausstellung der Errungenschaften der Volks­
wirtschaft der UdSSR in Moskau. 

Durch die engen Beziehungen zwischen den Betrieben des 
Landmaschinenbaus der DDR und dem Rostower Land­
maschinenbau sind wesentliche Ergebnisse der Arbeiten Pror. 
KRASNITSCHENKOS und seiner Mitarbeiter auch in die 
Entwicklungen und die Produktion des Landmaschinenbaus 
der DDR eingeflossen, die zu hohen volkswirtschaftlichen 
Einsparungen geführt haben und wegen der Gründlichkeit 
ihrer wissenschaftlichen Erarbeitung verallgemeinerungsfähig 
sind. Belegt werden seine Entwicklungsarbeiten durch 9 ihm 
erteilte Pa ten te. 

Ebenso erfolgreich wie auf df:m Gebiet der Forschung ist 
Prof. KRASNITSCHENKO als Lehrer und Erzieher der Stu-

. denten des Landmaschinenbaus tätig. Von den 6000 Stu­
denten der Rostower Hochschule wird eine große Zahl auch 
an dem von ihm geleiteten Lehrstuhl mit bestem Erfolg 
ausgebildet. Es entstanden unter seiner Leitung bisher 25 
Dissertationen. Zeugnis von seiner umfassenden erfolgreichen 
wissenschaftlichen Arbeit legen auch seine 150 Veröffent­
lichungen ab, die zum Teil in Buch form erschienen sind. 

Eine entscheidende Rolle spielte Prof. KRASNITSCHENKO 
bei dem Entstehen, Entwickeln und Festigen der engen 
brüderlichen Beziehungen zwischen der Hochschule für Land­
maschinenbau in Ros'tow am Don und anfänglich dem Insti­
tut für Landmaschinentechnik, seit 1968 der Sektion Kraft­
fahrzeug-, Land- und Fördertechnik der TU Dresden. Dem 
Einfluß und der Initiative Pror. KRASNITSCHENKOS ist es 
zu danken, daß bereits ein Jahr nach der 1953 erfolgten 
Gründung des Instituts für Landmaschinentechnik in Dres­
den einer der besten Hochschullehrer für Landmaschinenbau 
der Hochschule in Rostow, Pror. Dr.-Ing. E. h. SMIRNOW, 
für 2 Jahre als Gastprofessor nach Dresden entsandt wurde, 
um bei dem Aufbau des Instituts und der Bewältigung der 
Aufgaben in Lehre und Erziehung der Studenten sowie auf 
dem Gebiet der Forschung mit ganzer Kraft zu helfen. 

Wir sind Prof. Dr.-Ing. E. h. KRASNITSCHENKO zu großem 
Dank verpflichtet, daß er diese Verbindung seitdem durch 
immer neue Impulse tatkräftig gefördert hat. 
Prof. Dr.-Ing. w. GRUNER, Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und För­
dertechnik der TU Dresden A 8231 

im Ausland sind Weizensorten bekannt, bei denen das Ver­
hältnis Korn/Stroh sogar größer als 1 ist (Kawkas, Sorjka, 
Sori Kawkasa und andere). . 
Im Zusammenhang mit der Notwendigkeit einer vergrößerten 
Leistungsfähigkeit der MD und auch der Beibehaltung eines 
konstanten technologischen Ablaufs wurde die Leistung von 
Antriebsmechanismen der ,se.lbstfahrenden MD von 75 PS auf 
WO, 110, 125 und sogar bis auf 150 PS erhöht. Als Antriebs­
mechanismus dient ein Dieselmotor. Im Ausland haben die 
Mähdreschermotoren im allgemeinen sechs Zylinder. Sie sind 
gut ausgewuchtet. Dadurch werden keine ungünstigen 
Schwingungen auf die Drescheinrichtung übertragen. 

Bei uns in der UdSSR wird der Mähdrescher "Koloss" mit 
einem Motor von 150 PS und sechs Zylindern ausgerüstet. 

Leichtere Lenkung und Bedienung des Mähdreschers 

Bei den zunehmenden Leistungen wird dazu immer häufiger 
die Hydraulik venvendet. Der Mähdrescher "Koloss" hat 
gesonderte hydraulische Bremsen für die Laufräder, so daß 
er sich leicht und schnell wenden läßt. Eine ähnliche Kon­
struktion der hydraulischen Bremsen findet man beim Mäh­
drescher E 512. 
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Bild 2. Graphische Darstellung der Körnerverluste bei der Ernte von 
Winterweizen "Besostaju·t"; Feuchtigkeit der Körner 8,6 % und 
des Strohs 21,6 %; 

Körner- SeIl n i Lt-
Mähdrescher Belnstung Tlcinlleit bruch "el'luste 

kg/s % % % 

Niwa S«·5 6,3 91,,7 4,7 0,35 
0,1,2 
0,23 

Sibirjak SI( 0·5 6,7 96,2 2,7 0,25 
0,35 

Koloss SKPR·6 8,6 96.7 2,'- 0,53 
Senator 6,0 97,1 2," 0,32 

0,40 

Tafel 1. Ergebnisse von Vergleichs prüfungen 

\lrntekultur - Gerste - Ernteertrog 32 dtfha 
Möhdreschertyp Gelreidc7.u(Ührung 

kgfs 
KOl'ovcrluSLe 
% 

1. "Koloss" Zweitrommel·MD 1, ,7 
2 ... Koloss" !::intrommel·MD 1, ,1 
:3. "Niwa" Zweitrommel-MD 3,7 
4. Niwa Eintrommel-MD 3.1 
5. Sibirjok·Zweitrommel·MD 3.8 
6. Titon- BRD 3.1 
7. Senator - BRD 2,5 
8. SK·t, 2,2 
9. E 512 3,4 

0,75 
0,75 
0,90 
1.0 
075 
0:75 
0,83 
0,76 

Erntekultur - \Vinlerweizen "Besostaja-l", Ernteertrag 45 dt/ha 
(5. a. Bild 2) GCll'cidezu(ührllng ({orn \,cl'luslc 
Mähdresd1ertyp kH 'S % 

1. "Sibirjak" UdSSR 6,7 1,5 
2. "Senator" BRD 6.0 1.5 
3. "Titan" BRD 6,6 1,5 
t,. "Koloss" UdSSR Zweitrommel 8.6 1.5 
5. "Niwa" UdSSR. Eintrommel G.3 1,5 
6. " Niwa" UdSSR Zweitromme] 7.4 1.0 

l"Iehrere ausländische Mähdreschel' mit emer Breile der 
Drescheinrichtung von 1 250 film sind mit einem Regler für 
die Dreschtrommelumdrehungen und mit einer hydraulischen 
Lenkung, die vom Fahrersitz aus bedient wcrden kann, 
ausgerüstet. Das sind z. B. die l\Jähdrescher von Claas, lohn 
Deere, New Holland . Bei den sowjetischen Mähdreschern 
"Niwa", Koloss" und auch bei der deutschen Maschine E 512 
wird ein mechanischer Antrieb verwendet. 

Die Verminderung der Anzahl der liiglich zu schmierp.nden 
Steilen des MD dient der Prodllklionssleigerllng in einer 
Schicht. Diese Vermindcmng erfolgt z. B. durch den Einbnu 
von nur einmal zu schmierenden Lagcrn . Wie diese Aufgabc 
von verschiedenen Wcrken gelö,t \\ird, zeigt folgende Ober· 
sicht: 

Hersteller, Mähdreschertyp, Land Anzahl der liiglich zu 
schmierenden Stellen 

RostseImasch, SK·4, UdSSR 39 
lohn Deere - 630, USA G 
Massey-Ferguson (MF) 510, Englan,] 13 
Köla-Hydromat, BRD 20 
CIayson m 1 33, Armada, Belgicn G 
McCormick, E-41, USA 8 
Niwa und Koloß, UdSSR 5 

196 

In der Sowjetunion werden auch umfangreiche Arbeiten für 
die Schaffung einer Einrichtung zur automatischen Regelung 
der Zuführung des Getreides zur Dreschtrommel durchge­
führt, was die Arbeit des MD erleichtert, die Leistung um 
etwa 25 Prozent erhöht und dic Körnerverluste senkt. 

Moderne MD haben ein vergrößertes Fassungsvermögen des 
Getreidebunkers, was die Dauer einer ununterbrochenen 
Arbeit des MD auf dem Felde vergrößert und auch der 
besseren Auslastung der Transportmittel dient. Das Fas­
sungsvermögen des Getreidebunkers von den MD "Niwa" 
und "Koloss" beträgt 3,0 m3, John Deere 730 - 2,5 m~, Ar· 
mada M·HO - 2,65 m3, "Titan" - 3,0 m:J, "Senator" -
3,2 m3, E 512 - 2,3 m3• Die Konstruktion des Geh'eide­
bunkers wurde auch stark verändert. Anstelle der hohen 
Anordnung des Korntanks und des damit verbundenen selbst­
tätigen Auslaufs der Kornrnasse wird der Bunker viel nied­
riger und zu beiden Seiten der Drescheinrichtung angebracht. 
Die Fördel'lmg der Körner zur Entleerungsstelle wird von 
Schnecken übernommen. Die Entleerungsschnecke im MD 
"Koloss" hat eine große Leistung; sie wird unabhängig von 
der Arbeit der Drescheinrichtung eingeschaltet und läßt sich 
vom Fahrersitz aus in Transport· und Arbeitsstellung brin­
gen. Im I(ornbunker dieses MD ist ein Schwingungserreger 
eingebaut, der eine Brückenbildung bei der Entleerung ver­
hindert. Bei vielen MD ist das Ausschalten des Mähwerks 
mit Hilfe des Fußhebels möglich. Dadurch wird die Müh· 
einrichtung bei Bodenhindernissen schnell stillgesetzt. 

Große Aufmerksamkeit sc1wnkt man bei der Mähdrescher­
konstruktion der Verbesserung der Arbeitsbedingungen des 
Mähdrescherfahrers, um seine Ermüdung zu verringern und 
die Arbeitsproduktivität zu erhöhen. Die neuesten Mäh­
dreschertypen haben zu diesem Zweck eine bequeme Kabine, 
iri der die Signaleinrichtungen, Geräte, Handhebel und 
Lenkhebel nngeordnet sind. Der Fahrer kontrolliert und 
lenkt den technologischen Prozcß von seinem Sitz aus. Solche 
Kabinen habcn auch unsere MD "Niwa", "Koloss", "Sibirjak" . 
Bemerkenswert ist die Fahrerkabine beim MD E 512. Sie 
ist bequem angeordnet, geräumig, leicht zugängig, Von 
dcr Kabillc hcr sind die Müheinrichtung und eill Teil der 
Drcscheinrichtung gut sichtbar. 

Durch die bequeme lind übersichtliche Anordnung der Ge­
räte und Hebel läßt sich dei' MD leicht bedienen und lenken . 
Das Aussehcn des MD hat sich wesentlich verätldert. In der 
Gestaltung herrschen jetzt rechtwinklige tormen \'01' . Alle 
Antriebselemente sind mit schnell abnehmbaren Schutzplat­
ten bedeckt. Solche MD wie "Niwa", "Koloss", .,E 512", ,.Sc· 
natoI''' und "Titan" sind nach den Ge.,ichtspunklell der tech­
nischen ÄSlhetik gestaltet. 

Durch den Einsatz von breitschncidenden Mäheinrichtungen 
mußten für ihren Transport spezielle "Vagen geschulTen wer­
den. Das Aufhängesystem garantiel'l einen schnellen An­
und Abbau der Mäheinrichtung. Das Aufhängen dei' Mäh­
einrichtung an die Drescheinrichtung wird von einem Ar­
beiter bewältigt. Der MD E 512 ist ein gutes Beispiel hierzu. 

V crsuchscrgebnissc moderner Mähdrescher 

Absc11ließend sind noch Ergebnisse von Labor- und Feld· 
versuchen mit modernen sowjetischen und Mähdreschern an· 
derer Länder angegeben, die das kubanische Forschungs­
institut für Traktoren- und Landmaschinenunlersuc1lUngen 
in der Ernteperiode 1969 ermittelte (Tafel 1) . 

Diese Ergebnisse bestätigen noch einmal, daß der früher 
festgestellte Durchsatz aller .Mähdrescher ohne Ausnahme 
bei der Ernte von begrannter Gerste etwa halb so groß ist 
wie bei der Ernte von Weizen. lVlan erkennt weiterhin, daß 
die Zweitrommelmähdrescher bei der gleichen Breite der 
l'vläheinrichtung eine um 20 Prozent höhere Leistung als die 
Eintrommelmähdrescher haben. 

Die neuesten Modelle der sowjetischen Getreideerntemasch i­
nen entsprcchen dem modernen wissenschaftlich-technischen 
Niveau und gewährleisten hohe Durchsatzleistungen. A 83 11, 
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